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 World Trade Organization (WTO)

Sitz
Genf, Schweiz

Status
eigenständige Organisation, 


nicht im UN-Verband!!!

in Funktion seit
1. Januar 1995

gegründet durch
Uruguay Runde (1986-1993), formaler 
Beschluss am 15. April 1994 in Marakesch

Mitglieder
146 (143 Staaten + 3 Zollgebiete)
laufende Mitglied-
knapp 30 (darunter die

schaftsanträge
Russische Förderation)

Budget
ca. 100 Mio. Euro (154 Mio. CHF für 2003)

Finanzierung
durch Staffelbeiträge der Mitglieder

Mitarbeiter
ca. 550

Generaldirektor
seit 1. Sept. 2002: Supachai Panitchpakdi

Aufgaben
(
Verwaltung der Handelsabkommen


(
Forum für Handelsverhandlungen


(
Streitschlichtung bei Handelskonflikten

(
Überprüfung nationaler



Handelspraktiken


(
technische Unterstützung und Training 

für Entwicklungsländer


(
Kooperation mit anderen 



internationalen Organisationen


Das Streitschlichtungsverfahren der WTO: Übersicht

Prinzipien

Wo kein Kläger, da kein Richter. Nur WTO-Mitglieder können gegen andere WTO-Mitglieder klagen.

Grundlage

Vereinbarung über Regeln und Verfahren zur Beilegung von Streitigkeiten (Disputes Settlement Understanding / DSU) der WTO vom 15. April 1994.

Organe

Streitbeilegungsgremium / Allgemeiner Rat (Dispute Settlement Body): alle WTO-Mitglieder.

Panel (Panel): fallweise, 3 (max. 5) Fachleute, die Mitglieder des öffentlichen Dienstes eines WTO-Mitglieds sind, auf einer Panelisten-Liste stehen und die vom WTO-Sekretariat vorgeschlagen werden

Ständiges Berufungsinstanz (Appellate Body): 3 aus einer permanenten Gruppe von 7 Fachleuten (die nicht Mitglieder des öffentlichen Dienste sein dürfen). Die Mitglieder des Berufungsinstanz werden vom DSU ernannt.

Ziel

WTO-Mitglieder zur Einhaltung von WTO-Regeln zu zwingen (notfalls unter der Auflage, nationale Gesetze zu ändern).

Strafen

Ausgleich durch Zugeständnisse in anderen Handelsbereichen (Kompensation), Aussetzen von Zugeständnissen oder Rechten (Retorsion), Vergeltungsmaßnahmen (Retaliation / cross retaliation) in der Regel Strafzölle.

Das Streitschlichtungsverfahren der WTO: Beschreibung

Zu den wichtigsten Ergebnissen der Uruguay-Runde gehört die Schaffung eines effektiven Verfahrens zur Beilegung von Handelsstreitigkeiten, das sog. Streitschlichtungsverfahren („dispute settlement procedure”). Zu diesem Zweck wurde das bereits im Rahmen des GATT bestehende Streitschlichtungsverfahren durch justizförmige Ausgestaltung und Aufhebung des Vetorechts der unterlegenen Streitpartei wesentlich verbessert. Die Streitschlichtung erfolgt durch den Allgemeinen Rat der WTO in seiner Funktion als Streitschlichtungsorgan („dispute settlement body”). 

Ein Streitschlichtungsverfahren läuft grundsätzlich nach einem vorgegebenen Schema ab. Ehe ein formelles Streitschlichtungsverfahren eingeleitet wird, müssen die Streitparteien zunächst im Rahmen formeller Konsultationen versuchen, ihre Meinungsverschiedenheiten beizulegen.

Gelingt dies nicht, setzt das Streitschlichtungsorgan ein in der Regel dreiköpfiges Expertengremium (Panel) ein, welches innerhalb eines halben Jahres einen Bericht abgibt. Darin wird festgestellt, ob eine Streitpartei ihre Verpflichtungen aus den WTO-Handelsübereinkommen verletzt hat. Zudem werden Empfehlungen gegeben, wie der Streit zu beenden ist. Meist wird der unterlegenen Partei empfohlen, die beanstandete Maßnahme in Einklang mit den WTO-Verpflichtungen zu bringen.

Dieser Bericht wird dem Streitschlichtungsorgan zur Annahme vorgelegt. Eine Annahme erfolgt nicht, wenn eine der Streitparteien innerhalb 60 Tagen gegen die Entscheidung des Panels das ständige Berufungsorgan („appellate body”) anruft oder das Streitschlichtungsorgan einstimmig beschließt, den Bericht nicht anzunehmen (negativer Konsens). Das Berufungsorgan wiederum entscheidet innerhalb von drei Monaten. Der Bericht des Berufungsorgans wird vom Streitschlichtungsorgan angenommen, sofern es nicht einstimmig die Nichtannahme des Berichts beschließt.

Die unterlegene Streitpartei muss die in dem Bericht des Panels bzw. des Berufungsorgans ausgesprochenen Empfehlungen grundsätzlich unverzüglich befolgen. Das Streitschlichtungsorgan kann für die Befolgung auch eine Frist setzen, die 15 Monate nicht überschreiten soll.

Kommt es zum Streit darüber, ob die unterlegene Partei den Empfehlungen Folge geleistet hat, kann dieser Streit in einem beschleunigten Streitschlichtungsverfahren entschieden werden.

Leistet die unterlegene Streitpartei den Empfehlungen des Panels bzw. des Berufungsorgans nicht oder nicht rechtzeitig Folge, kann die Partei, die das Panelverfahren gewonnen hat, das Streitschlichtungsorgan um Erlaubnis bitten, handelspolitische Zugeständnisse gegenüber der unterlegenen Streitpartei auszusetzen (Retorsion) oder Vergeltungsmaßnamen (Retaliation), Strafmaßnahmen wie Strafzölle, zu erheben. Einseitige Vergeltungsmaßnahmen ohne entsprechende Autorisierung durch das Streitschlichtungsorgan sind jedoch nicht zulässig. Die Entscheidung des Streitschlichtungsorgans über die Erlaubnis zur Retorsion/Retaliation kann in einem besonderen Schlichtungsverfahren, in welchem es um den Umfang der Maßnahmen geht, überprüft werden. Der Generaldirektor der WTO kann während des gesamten Verfahrens seine „guten Dienste” zur einvernehmlichen Streitbeilegung anbieten.

Quelle: Homepage des BMVEL, verändert. Siehe auch die Broschüre „Landwirtschaft und WTO. Agrarrelevante Aspekte der Welthandelsorganisation“ des Ministerium (Juni 2000).


Ablauf des WTO-Streitschlichtungsverfahrens

Stufe 1: 
Konsultationen: 60 Tage 

Stufe 2: 
Erste Instanz – Panelverfahren: max. 9 Monate für Bericht

Stufe 3: 
Urteilsspruch durch den Dispute Settlement Body (DSB): 60 Tage Zeit gegen das Urteil Berufung einzulegen

Stufe 4: 
Zweite Instanz – Berufungsver​fahren (Appellate Body): 90 Tage zur Überprüfung des DSB-Urteils

Stufe 5:
Entscheidung des DSB über den Bericht des Appellate Body‘s): 
Bericht des Appellate Body kann nur einstimmig abgelehnt werden (= umgekehrtes bzw. negatives Konsensprinzip)

Stufe 6: 
Umsetzung des Schiedsspruchs: 15 Monate


Streitfall-Statistik der WTO

Stand 30. Juni 2003


bei der WTO1 einge-reichte Streitfalle (Anträge auf Konsulta-tionen)
Aktive Fälle (Berichte und Entschei-dungen stehen noch aus)*

Fälle, für die Entschei-dungen vom Panel und Appellate Body (AB) vorliegen*
Beige-legte und inak​tive Fälle (ohne Ent-scheidungen des Panels oder AB)


Zeitraum
seit dem 1.1. 1995
bis zum 30. Juni 2003
Seit dem 1.1. 1995
Seit dem 1.1. 1995

Anzahl


295


18
71


44 + 24




* ohne Fälle nach artikel 21.5 DSU (Meinungsverschiedenheiten über die Umsetzung einer massnahme)

Quelle: WTO: Update of WTO Dispute Settlement Cases, 30 June 2003 (WT/DS/OV/14)


Das Streitschlichtungsverfahren der WTO: 

Ein Juwel der Mächtigen

Hintergrund

· Ein Kind der Uruguay Runde

Regeln und Erfahrungen

1. WTO-Mitglieder klagen gegen WTO-Mitglieder (Industrie hat durch Trade Barriers Regulation indirekte Klagemöglichkeit in der EU).

2. Wo kein Kläger ist, da ist auch kein Richter.

3. Die anklagende Partei muss nicht nachweisen, dass ihr tatsächlich ein Handelsschaden entstanden ist, um einen Streitfall starten zu können.

4. Ein Streitfall muss nicht beendet werden.

5. Ein Streitfall kann beendet werden, ohne dass die angeklagte Maßnahme tatsächlich verändert wird.

6. Wer klagt, der gewinnt (häufig): von den 65 bis Oktober 2002 abgeschlossenen Fällen sind 50 zugunsten des Klägers ausgegangen. In 11 Fällen erhielten die Angeklagten Recht, 4 Fälle gingen uneindeutig aus.

7. Urteil der ersten Instanz ist (häufig) entscheidend: in 45 der 65 bis Oktober 2002 abgeschlossenen Fällen wurde die Berufungsinstanz angerufen, in 37 der 45 Fälle folgte sie in ihrem Urteil der Panel-Entscheidung, nur in 7 Fällen würde die Panel-Entscheidung aufgehoben (ein Fall war nicht klar entscheidbar).

Macht

1. Die Dominanz einiger weniger Streitbarer: Die Quads (EU, USA, Kanada und Japan) sind in rund 55 aller Streitfälle beteiligt, die überwiegende Mehrzahl der WTO-Mitglieder, nämlich 95 von 146, war bisher in keinem Streitfall verwickelt.

2. Die WTO-Panelisten: Ausschluss der Mehrheit: Unter den 297 als Panelisten geführten Personen sind gerade mal 11 Prozent Frauen, 65 der WTO-Mitglieder haben keine Panelisten.

3. Ein Instrument für wirtschaftlich starke Handelsmächte: Bananenstreitfall mit der EU: USA haben 191,4 Mio $ Strafzölle erhalten, Ecuador konnte Vergeltungsmaßnahmen im Umfang von 201,6 Mio $ nicht realisieren.

4. Chill-Faktor: Die Drohung mit einem Streitfall reicht häufig aus.

Transparenz

· Das WTO-Streitschlichtungsverfahren: einzigartig in seiner Verborgenheit.
